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ONE. berechnet. — Anfertionsgebühr im Intelligenzblakt für den Raum einer viergeſpaltenen Peiltzeile für VI. Jahr ang. nn Tür Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Mir. — Die einzelne Nummer wird mit 


S 4 — des Präſideuten der $ ü R i R 5 N R 2 
Amtlicher Theil. 7 e und Vail e ee e ee Eu N — ei 75 he — fein kann, alle Staa⸗ 
28 : 2 richtsſachen dem bis heri äfidenten d maten en des Solvent noch feſter als bi . 
Vom 17. Mai bis 2. Juni l. J. ſind an Unter⸗ uche fe Karl 1 ae e binden.... Gewiß theilt keine — tren ee 
flügungsbeiträgen für die Weichſelüberſchwemm⸗ ſitzern dag Banalta el den disponiblen Cemesvarer Landes, als die ſächſiſche den in dem Eilaſſe des kaiſerlichen 

ten weiters eingefloſſen: „ kr. gerichterath Klemens Gelebrini als Oberſtaalsanwalt, die] Cabinets vom 7. d. M. aus 

Vom Tarnower biſchöflichen Conſiſtorium 65 31 Agramer Kommatsgerichtstafel⸗Beiſißzer Franz Schmidt, Ale⸗ Zw ck ei ifamen Ent geſprechenen Wunſch, den 
Bezirksamte Gorlice 38 38 er Suljok und Tomislav Cuculié, Erſteren als Ba⸗ e ene he wickelung des Bundes prin⸗ 
Finanzwachtom »iff Jade n Gere naltafel-Beiliger bei der l. Komitalsgerichtstaſel in Agram; — [PS in Deutſchland auch auf dem Gebiete der mate⸗ 
== 3 . 2 oifla iate in Gorlice 4 80 den dioponirlen Temesvarer Landesgerichts raty Johann Joan os riellen Intereſſen gefördert zu ſehen. Nur glaubt ſie 
Pr Bezirksamte Zasso W.. 15 — vic; den Komilatsgerichtstafel⸗Veiſitzer in Warasdin Karl von auch darin der Auffaſſung des k ſerlichen Cabinets zu 


' ini 1158 Spagel; den Beiſitzer des Urbarialgerichtes erſter Inſtanz in}... j f ZEN E after Kö⸗ 
5 f 9 Ben, * * 1 Agıam, Joſeph Zuvie de eib, 0 Staat ieee i un — —— auf eben diefem Gebick RN a een ee 
. an hi 16 8 — — — in Agram Joſeph ee und [tft dann ſei Eh match ehaupten kann, wenn es nicht legt uns die unverbrüchliche Treue gegen die Krone 
7 ee. BVilegeſpan des Syrmier Komitat Johann Zivkovié aller⸗ heinmend in d e Entwickelung der Verkehré⸗ ? \ { ict 

„ Przemysler lat, Conſiſtorium .... 57 20 |gnädign zu ernennen. i freiheit eingreift, ſondern durch gemeini Beibeitie und das dringende Verlangen des Volks die Pfli 
„ Bezirksamte Fryszta . ... 10 — |, Züseich geruhten St. k. t. Apoftolifge Mafeſtat den Diner] gung aller Bundesglieder an ni Börderun, ic — „auf, Ew. Majeftät unfere Ueverzeugung Über die gegen 
„ rm, Pfaramte Stanislawezyk. 13 — RG Ba a Are I Yen lieno erweiſt. Das der Bund — — 5 wärtige Lage des Landes ebenſo mit loyalem Freimuth 
„ Bezirksamte Slemien 38 26% Goten zu Henorät⸗Veiſitzern bei der gedachten Banaltaſel] Reitze von Jahren, die ſeiner Begründung folgten Er wic in tieſſter Ehrfurcht darzulegen. Vor allem fühlen 
„ 1 Tarnopo l 67 92 fallergnadigſt zu ernennen.. verabſäumte, dieſe große Aufgabe felbſtthätig i „es] wir uns gedrungen auszusprechen daß inmitten der Be 
1 * Chrzanöw .. 3 3 88 ©. . k. Aoſteliſche Majenät haben mit der Allerhöchiten d zu nehmen, iſt eine d 5 arg in die] wegung der letzten Monate die Ehrfurcht und die Treue 
3 Re Entſchließung vom 6. Juni d. J. die proviſoriſche Präſidemen⸗ Hand z 4 er Vergangenheit angehö⸗ e : ; h 
n " Niepolomice........ 13 23 [Stelle bei der fönigl. Romitatsgerigtstafel in Agram dem bie, rige Thatfade, DIE man beklagen ader nicht mehr un. gegen die Monarchie als unerſchütteruche Grundlage 
1 1 Jaworzno 4 40 |yerigen Praſes der königl. Komulalsgerichtelaftls in Warasvin | geschehen machen kann. Ihre Löſun hat ſich nun ein⸗ aller Beſtrebungen des Volks feſtſteht, und daß in der 
Von der Poſt-Station Euzan 6 62½ Fanz von Novak, dann die proviſoriſchen königl. Komitats⸗ mal im Wege der Vereinbarung 9, Gründung ver: Ziefe und Wärme dieſes Gefühls keine Claſſe der Be: 
Vom Tarnower biſchöflichen Conſiſtorium 17 30 gerichtötafels Yräjesftellen, und zwar: in Warasdin dem Komi⸗ sch dener Zollgruppen, durch dert 88 ; — bes völkerung, keine Provinz, keine der großen politiſchen 
„ Bezirksamte Saybusch.......... 18 Wee 105 N Leiter det hee ziehentlich Annäherung vorbereitet e tun Parteien hinter der andern zurückbleibt. Daß prer ßi⸗ 
„ Lemberger gr. kalhol. Metropoli⸗ . e Sep, ne Yen mvotaten aber wird gelingen, wenn die Richtun par. — Pe ſche Volk weiß ſich eins mit feinem König, es will 
tan⸗Conſiſto rium 38 24 unt vormaligen Komualsgerichtorathe Marius Taißevıd; inf kebisverhältniſſe und Verkehrsbedürf 12 bieteriſch iich eins mit ihm wiſſen für alle Zeit. Nachdem Die 
„ Bezirksamte Baligröd ........ „ 8 63% [Kreuz dem Eſſeker Komitale erucpistafel cee nen zeichnen, für alle Theile di iniſſe gebiekeriſch vor:] Mil tärvorlagen und eine gewiſſe Unsicherheit über die 
70 ¼ ᷣ Eraatwannens|- Der ,,@ elle die entſcheidende wund“ künftige Richtung der preußiſchen Politif die Gemüther 
„ Bezirksamte Woinj ez 87 — in Neuſah Paal Macvanefh allergnädigit zu verleihen geruht.] welcher in eee flößt die Beeiferung, mit lange beſchäftigt batten, erfolgte dle Auftöſung des Haus 
jr x Trembowla .......- 12 — Se. k. t. Apolloliſche Majeſtat haben mu ber Allerhochten chen Dae von allen Seiten auf den deut⸗ ies der Abgeordneten und die Umgeſtaltung des Mini⸗ 
„ Lemberger latein. Metropolitan⸗ i Auıjaliehung vom 6. Juni d. J. dem VBanaltaſel-Beiſitzer Kart B. ſorgniß ein, d ei bingearbei wird, die lebhafte ſteriums unter Umſtänden welche das Land über die 
Conſiſtor lum ee n eee Karl Calinelli von Obra⸗ Be „das monarchiſche Princip werde in Dies | fachlichen Gründe der Krifis unbelehrt ließen; es folg⸗ 
„ Bezirksamte Lopatyn . 3 20 ferſpiießlichen Dienſlelſung ba dee de ck Anden ing 115 N ee einbüßen, was es im Innern ſten die Wahlerlaſſe des neuen Miniſteriums und an⸗ 
7 u Sniatyn ..... 4 p 2 — {Muffe sarfıei allergnädigſt zu verleihen geruht. Pente n an an dem bewußten derer Behörden, wodurch nicht nur den Beamten die 
. ” Czortköw..... 323 Se. k. k. Apoſto iſche Maheſtat haben wit der Allerhöchſten 5 Gi zu gewinnen ſucht. Die „Donau-⸗Zeitung freie Betheiligung an der Wahlbewegung verkürzt und 
5 * Nad worn 6 58 Fun vom 10. Mai dem Thürfeher bei der ungarischen ber ende 6 a a Funden ganz unzweideutig inſan manchen Stellen auf das Wahlrecht der übrigen 
> 1 Burszt nn 6 30% n Lerate a See en Er 5 . . eſtrebungen der Bewegungspartei. Staatsbürger ein nicht geſetzlicher Druck geübt, ſondern 
n n abb 50 31 ½ Hand, in Anerkennung ihrer vieljahrigen tieuen Dienfe, Be Kr em ee monarchiſchen Grund: auch der geheiligte Name Ew. Majeſtät in den Streit 
5 N . 27 50 rem das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone, Letzterem aber Fan a 8 15 ſchen undes. Hiernach ſind nur. zer der Parteien hineingezogen und ein nicht verfaſſungs⸗ 
Budzanow 32 20 das ſilberne Verdiennkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. mog ich, daß namlich die Bewegungspartei frü⸗ mäßiger Gegenſatz zwiſchen Königthum und Parlament 
v n ER 10 30 12 5 a N ara mit der Allerhöchſten her oder ſpäter eniſchieden die Oberhand in Preußen aufgeſtellt wurde. Die mehrfach gemachte Unterſtellung, 
r 8 Huty N e 22 43 ſiebendürgiſchen Hoftanzlei, Aüglang Wade de Bel Sab, K fer 3 - Königthum mit ihr brechen müſſe. als ob ein großer Theil der Volksvertretung und mit 
a — Sienlawa . 67 25 |läsvatat, zum ſupernumerären Hoſtonzipiſten derſelben Hof.] wi 15 emen wie des au; 3 könnten ihr der preußiſchen Wähler ſich feindlicher Eingriffe in 
" 8 Dobezy ce 24 69 elle mit Belaſſung ſeiner gegenwärtigen Bezüge zu ernennen r nur beklagen. Wir wünſchen nicht, daß die preu⸗] die Rechte der Krone ſchuldig machen könnte, verkennt 
Rohatyn N ßiſche Regierung ſich von der Agitation hinreißen und] den tief monarchiſchen Grundzug der Nation, in wel⸗ 
1 5 n. heimejne RE rt in das Schlepptau nehmen laſſe. Wir wollen aber : ibt; 

5 5 Medeniee 10 8% — ...... ——— icht, daß ſie ſpäter Gelegenheit zu b chem das Königthum feine ſtarken Wurzeln trei t; fie 
" " Stanislau .......... 65 31 j . 3 er ſie ** e 8 ereuen finde, widerſtrebt dem Rechts⸗ und Wahrheitsgefühl des 
n v Moscisk a 5 — Uichtamtlicher Cheil. was id 1 Den 2 er deer erhalten leicht Volks, welchts nicht anarchiſcher Umſturzgelüſte verdäch 

„ * FN 13 82 Krakau, 13. Juni Nerve hör eh fie in keinem Fe ratiſchen Natio- tig gemacht zu werden verdient. Ew. königl. Majrflät , 
1 Skrzydluna 1 20 f 4 a Male . ee eee ‚Sale ernten. Dar⸗oitten wir unterthänigſt keinen Widerſpruch finden zu 
1 e : 9 Aus der im „Dresdner Journal“ veröffentlichten, uber glauben wir, kann ſie jelbft ſich einer Täuſchung] wollen zwiſchen der begeiſterten Liebe, welche das ganze 
= 4 28 5 — 46 40 vom 27. Mai datirten Note des Herrn v. Beuſt an nicht überlaſſen. Die Pläne der kleindeutſchen Parten Land Ew. Majeſtät jederzeit entgegengetragen hat, und 
„ 7 A SR LO 5 — Iden öſterreichiſchen Gefandien in Dresden, Frhrn. ſind ohne großartige politiſche Conculſionen nicht aus- zwischen einem Ergebniß der Wahlen welches unzwei⸗ 
2 5 rn 34 94 [v. Werner, welche die Stellung Defterreih6 zu dem luhrbar, und dieſe werden . Action der Be⸗felhaft gegen einzelne Anſchauungen und Maßregeln 
z E Kalnanıeiö Erirag der Hondelsvertrage ins Auge faßt und die Haltung des wegungsmänner nicht eintreten. nige man ſich daher der königl. Staatsregierung gericdtet war. Allergnä⸗ 


hüten, Geiſter zu entfeſſeln, die man nicht fo leicht zu 
bannen vermögend wäre. g 


Ueber den Empfang der Adreßdeputation des 


läch ſiſchen Cabinels in dieſer Angelegenheit rechtfertigt, 
heilen wir folgende weſentliche Stellen mit: „Das Me⸗ 
morandum des kaiſerlichen Cabinets ſpricht ohne Rück⸗ 


7 7 
durch den Herrn Bezirksvorſteher Ho- 
rodyhski und deſſen Gattin Thereſia 
geborne y. Ostermann veranſtalteten 


miltheilt, conſtitutioneller Brauch und namentlich auch 
im ceremoniellen Verkehr des engliſchen Unterhauſes 
mit dem Souverain üblich. Es iſt möglich, daß es 
für angemeſſen gehalten wurde, in dieſem Falle der in 
England beſtehenden Uebung ſich anzuſchließen. 


Die Adreſſe des preuß. Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten lautete (nach den Zuſätzen die fie in der Plenar⸗ 
verbandlung erhalten) nun vollſtändig alſo: Allerdurck⸗ 


digſter König und Herr! Es befteht keine gefahrdro⸗ 
hende Aufregung der Gemüther. Das preußiſche Volk 
bat ſich nicht verändert. Es vereinigt mit der alten 


Effeeten⸗Lotterile 448 — halt den Gedanken aus, daß für den Abſchluß des be⸗[preußiſchen Abgeordneten hauses wird der „K. 3.“ Hingebung an den Thron eine feſte und beſonnene An⸗ 
ee — = fil ens dees keine andere Erklärung zu ſinden von einem Mitgliede derſelben noch Folgendes geſchrie⸗bänglichkeit an ſein verſaſſungsmäßiges Recht. Es er- 

Hiezu die feitber ausgewiefenen 32313 27 ah ae N Trennung Des ben: „Als Se. Majeftät der n e e war, ſehnt im Innern den Erlaß, der zum Ausbau unferer 
dann 3 Dukaten, 20 Silber-Rub. übrigen Deutſchland zur dauernden That⸗ vereinigte die Deputation ſich € g und der Kö⸗ Verfaſſung, zur Begründung einer ſelbſtſtändigen Ge⸗ 


ug zu machen. Die diesfeitige Regierung hat esſ nig grüßte mit leichtem Kopfnicken. Der Präſident 
über der königl. preußiſchen Regierung zu überlaſſen, ] Grabow trat einige Schr tte vor und bat um die Er⸗ 
a a Vorausſetzung, welche zunäcſt fie allein bi=jlaubniß, die Adreſſe vorleſen zu dürfen. Der König 
a ſich auszusprechen. Dieſelbe kann indeſſen nicht machte das Zeichen der Bejahung, und Grabow las 
eres ga das Beſtimmteſte zu erklaren, daß fie ih |nun ausdrucks⸗ und eindrucksvoll, bei den Hauptftellen 
ars 1255 Veranlaſſung gehabt hat, eine ſolche Ab- zitterte feine Stimme vor tiefer Empfindung; die 
ot übereilt n Preußen nicht geſuchten und noch we⸗ Adreſſe gewann noch an Wärme und Wahrheit durch 
für Ihren 90 Verhandlung zu erkennen, und daß fie feinen Bo.trag; man hörte ihm an, daß ihm die Be: 
Annahme zu 35 ſich auf das Entſcheidenſte gegen die tufung an das „väterliche Herz Sr. Majeſtät von 
um Belek en haben würde, als könnte id: | Herzen kam. Aber die Wirkung auf den König ent⸗ 
Es it diesſe is mi ſolche Abſicht unterlegt werden.... ſprach dem nicht; die Abgeordneten ſahen mit Schmerz, 
et Pini bete e verkannt, ſondern in mehr als ci-| daß Se. Majeſtät bei den Stellen über die Verkürzung 
er wärtig für Ri worden, daß die Umgeftaltung, die der Wahlfreiheit der Beamten und über den „nicht ge⸗ 
gegen Oiſterrech u eleneinsteri in Frage ſtaht, in] ſetzichen Druck“ auf die Wahlen zweifelnd und vernci: 
einer 110 Allein ter elenden und flörenden Weife|nend den Kopf ſchüttelte. Dann kam die raſch verle⸗ 
hervorkti 30 des Zellv bergang zu dieſer Umgeſtal⸗ jene kurze Antwort des Königs, eine leichte Verbeu⸗ 
lung ſeilens de creins kann mit Recht nicht als gung, und der König war in fein Zimmer zurückge⸗ 
liger oder geſucht cht nich gung, König ! gt 
eim muthwillg ile Deflerrei er und am wenigfien ale| treten, ehe der Präſident Grabow ihm auch nur die 
ein zum Nachthe dels olniſche beabſichtigter detrachtet] Ad reſſe ſelbſt überreichen konnte, ganz zu geſchweigen 
werden. Die bande rs ihren üdewesung, die dazu von einer Vorſlallung der einzelnen Mit lieder der Des 
den Anſtoß gegeben, ba rſprung und ihre Ent⸗ pulation, wie fie fonft wobl üblich iſt und wie ſie hier 
wicklung außerhalb des Zolvereins gefunden. Hatten] ſogar halb und halb erwartet Wurde, da der König 
i al iniſſe fi altet, daß O x ichni Mitglied 

die Verpäl tniſſe ſich jo geſtal den Ru efterreich zuerfi] ſich vorher das Namensverzeichniß der Mitglieder hatte 
in der Lage geweſen ware, ſich den ton wkungen je- [geben laſſen. Die Adreſſe beförderte nachher Herr 
ner Bewegung nicht entziehen Julie nnen, fo würde] Srabow durch den Hofmarſchall in die Hände Sr. 
feine Reform ebenſowenig ausgeblieben ten, als die Majeſtät des Königs und erhielt bei dieſer Gelegenheit 
daraus für den Zollverein hervorgehen de Noihwendig⸗ durch den Finanz⸗Miniſter den Wortlaut der königli⸗ 
teu, ſich derſelben anzuſchlicßen. Es kommt der diesel gun Antwort, fogar in dem von Seiner Majeſtät ai. 
eiligen Regierung nicht zu, dem taiſcrlicen Cabinet! genhändig geſchriebenen Original.“ Daß die Adreſſe 
ſic elch ag. zu ertheilen. Ihre Hoffnung aber richter nicht perſönlich in die Hände Sr. Maj. des Könige 
ch zuverſichtlich dahin, daß Defterreih den Weg eins gelegt werden durfte, iſt, wie man der „B. u. Herd.“ 


und 1 fl. 15 kr. Coup., ergibt eine 
Summe von. .33899 96 


dann 3 Dukaten, 20 Silder-Rub. 
und 1 fl. 15 kr. Coup. 
Krakau, am 10. Jun 1862. 


— — 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung — 6. 25 d ic EM Hofrathe bei dem Oberſten 
Oerichtshoſe, Hermann von Bu an, bei feiner Verſezung W 
— wohlverdienten bleibenden Ruheſtand, in Anerkennung jeiner 
an.aährigen, ſebr treuen und erſprießlichen Verwendung, den 
plag tichiſchen Freiherrnland mit Nachſicht der Taxen allergnäs 

7 verleihen geruht. 
5 ef k. Apoſloliſche Majtſtät haben mit Allerhöchſt unters 
— 8 Conſul in Galacz, Sectionsrath Franz 
Klaſſe re ne . des Ordens der eiſernen Krone dritter 
reichiſchen Kater daant en gemäß in den Mitterſtand des öͤſter⸗ 

Se. k. k. Apoſloliſch allergnädigſt zu erheben geruht. 
Entſchließung vom . Majeſtäf haben mit der Allerhöchſten 
Sepiemviraltafel für das 
Slavonien in Agram a 


her ausgeſprochenen Ueberzeugung, daß m 
zuſtandes in Kurheſſen, ins beſondere 
der Verfaſſung vom 8. Jan. 1831, 


und daran vorgenommenen 


tafel Biceban Johann Jidart les hräſidenten bei der Banal⸗ Wahlgeſetzes vom 5. Ap 


uniſchen Oberlandesgerichen. Sud over, zu Beiſitzern 
— ee 2 k. Oberſten Gerchisheß und Ae hilt Melek. 
miotti, den Ad volaten in Agram ao feph Ludwig Er- 
erſten Vitegeſpan des Syrmier Komitate 30 Prica und den 
und zwar den Erſleren mit Titel, Mang and 6 Subotie 
Hofrathes endlich zum Raths⸗ zugleich Piraſidialſecreiär alert eines 
ang 5 Character eines Hofſecretärs den bisherigen Titel, 
afel⸗Stcretär und Oberſtaatsanwalts⸗ Stellvertreter — an 
triga. 5 
Se. k. k. liſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſie 
Srgiiepung «Sm 950 d. J. allergnädigft geruht, die Stelle 


ſprechen, 
lennbaren Intereſſen der Krone und des 


tige und vorwärtsſchreitende Politik, welche Ew. M 7 


teln auf die Herſtellung des verfaſſungs maß! 


Berufung der heſſiſchen Volker den je 


ebenen Erläuteru 
ren 1848 und 1849 dazu änderungen , ngen 
zit 1849 hingewirkt — daß 
damit unſer eigener Rech tezuland geſichert, und die 
Ehre und die Intereſſen Preußens als europäischer 
Eroßmacht gewahrt werden. Weit entfernt, in eine 
Prärogative der Krone einzugreifen, glauben wir dieſe 
Krone nur zu Mägen und zu ſtärken, indem wir Ew. 
Majeſtät in tieſſter Ehrfurcht die Ueberzeugung aus⸗ 
daß keine Regierung, welche in dieſen Punk⸗ 
ten den Bedürfniſſen der Nation widerſtrebt, die uns 


meinde⸗ und Kreisverwaltung, und zur höheren Ent⸗ 
wicklung der Volkskraft nothwendigen Geſetze, die Zu⸗ 
tückführung der Gelammifteuerlaft auf ein der Steuer: 
kraft eniſprechendes Maß, die Sicherung des Staats 
und der Schule gegen kirchliche Uebergriffe, die vet 
faſſungsmäßige Beſeitigung des Widerſtandes welchen 
bisher ein Factor der Gefeggebung dieſem Verlangen 


fr 
a 


und des 


Landes zu 


fördern im Stande fein würde, zumal die Machiſtel⸗ 


lung Preußens in Deutſchland und Europa vorzugs⸗ 
weiſe auf moraliſcher Energie, alſo auf der hingeben⸗ 
den Begeiſterung des Volkes beruht. In dem Ber 
wußtſein, daß nur auf dieſem Wege eine wahrhaft 
confervative und monarchiſche Politik durchgeführt wer: 
den kann, richten wir an das väterliche Herz Ew. Ma⸗ 
jeſtät die ehrfurchtsvolle Bitte durch hoch ſinnige Ge⸗ 
währung der nationalen Wünſche Ihrem getreuen 


Volke den innern Frieden zu ſichern, und in der vol- 


len Einheit von Regierung und Volk Ew. Majeſtät 
erhabenem Haufe wie dem Vaterlande neuen Glanz 
und eine größere Zukunft zu bereiten. In tiefſter Er⸗ 
furcht erſterben wir u. ſ. w. 

Ueber die preußiſche Miniſterkriſis ſchreibt man der 
„Fr. P.⸗Z.“ aus Berlin, 9. d.: Die Nachricht nn 
Blätter, der Minifter des Auswärtigen, Graf v. Sn 
ſtorff, ſei von feiner Krankheit vollſtändig N na 
geftellt, erweist ſich als unrichtig. Der Graf 6 2 
mentlich von feinem nervöſen Leiden noch fo febr ne 
gegriffen, daß er auf ärztlichen Rath ſich — ap ich 
längere Zeit von feinen Amtögefhälten, fern halten 
muß; er fol ſogar ſchon mit dem Gedanken — * 
ſich einfiweilen ganz aus feiner Stellung ir zuzie⸗ 
hen. Für dieſen Fall will man in 3 reiſen bes 
reits von zwei Combinationen wiſſen, Pk che neben der 
Leitung des auswärtigen wiinifieriumg zugleid auch die 
Frage wegen Wiederbeſetzung * 0 ald zur Erledi⸗ 
gung kommenden Vorſitzes im Staatsminiſterum ums 
faſſen. Der einen Angabe zufolge wurde neuerdings 
daran gedacht, dem königlichen Hausminiſter Freiherrn 
v. Schleinitz, wenn nicht definitiv, fo doch interim iſtiſch, 
mit der Stelle eines Miniſterpräſidenten auch die Ver⸗ 
waltung der auswärtigen Angelegenheiten zu übertra: 
gen. Nach der andern Behauptung wäre Hr. v. Bis⸗ 
mark⸗Schönhauſen zur Uebernahme beider Stellungen 
auserſehen. Die Gewährsmänner der letzteren Mit⸗ 
theilung fügen hinzu, Hr. v. Bismark habe ſchon frü⸗ 
her erklärt, daß er ohne die gleichzeitige Mitübernahme 
des aus wärtigen Miniſteriums nicht an die Spitze des 
Cabinets treten würde. Einſtweilen ſteht fo viel feſt, 
daß der jetzige Vertreter Preußens am franzöſiſchen 
Hofe binnen Kurzem nach Berlin kommen wird. Der 
Behauptung aber, Hr. v. Bismark ſei ausdrücklich und 
„ſchleunig“ von Paris hieher berufen worden, um die 
Leitung des Staatsminiſteriums zu übernehmen, wird 
von ſonſt wohl orientirten Perſonen wiederholt mit 
großer Beſtimmtheit widerſprochen. Die ganze Präſi⸗ 
dentſchaftsfrage ſteht, mie gefagt, in ihrer jetzigen Wen⸗ 
dung mit der Frage in Verbindung, ob Graf v. Bern⸗ 
ſtorff durch Geſundheitsrückſichten genöthigt fein werde, 
aus ſeiner Stellung auszuſcheiden oder nicht. 

Die „Donau⸗Zeitung“ ſagt über den franzöſiſch⸗ 
preußiſchen Handelsvertrag: Er iſt zugleich der Aus⸗ 
druck eines handelspolitiſchen Princips, des Princips 
des Freihandels. Das Princip des Freihandes hat zur 
Vorausſetzung die Thatſache einer ſtarken, bewußten, 
und in allen Theilen gleichmäßig ausgebildeten Indu⸗ 
ſtrie, einer Induſtrie, die ſich und ide Erevinweren ore 
ganifirt hat. Iſt dieſe Thatſache nicht vorhanden, ſo 
iſt das Princip des Freihandels falſch; es iſt nicht 
blos gefährlich, ſondern direct verderblich. Hat Deutſch— 
land eine ſolche Induſtrie, den vereinigten Anſtrengun⸗ 
gen Frankreichs und Englands gewachſen? Wir fulrch⸗ 
ten, — ja wir behaupten: nein!“ 

In Parıs erhalten fi, der „FZ.“ zufolge, die 
Gerüchte von einer franzöfiihepreupiihen Allianz mit 
großer Hartnäckigkeit, und die Speculation ſieht mit 
Beſorgniß neuen Verwickelungen im Orient entgegen. 

Es iſt beachtenswerth, ſchreibt man der „Eibf. 
Ztg.“, mit welcher Beharrlichkeit die Gerüchte wegen 
einer Allianz zwiſchen Frankreich, Rußland und Preu— 
ßen in Umlauf geſetzt werden. Deshalb darf ich — ſo 
wenig wahrſcheinlich es auch ſcheinen mag — auch 
das Gerücht von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft 
in Fontaineblau zwiſchen Napoleon III., dem Kaifer 
Alexander II. und ... dem König Wilhelm von Preu⸗ 
ßen nicht unerwähnt laſſen. Die Speculation ſieht mit dem 
ihr eigenen Inſtincte in all' dieſen Gerüchten, wohl 
nicht mit Unrecht, „ballons d’essais“, beſtimmt, die 
öffentliche Meinung auf irgend eine Frage im Drient 
und auf die Möglichkeit von Complicationen mit Eng: 
land vorzubereiten. Auch ſcheint es, daß die Männer, 
welche in die Geheimnifje des Kaiſers eingeweiht und, 
ab ſichtlich oder aus allzugroßem Eifer bei Said Par 
ſcha aus der Schule ſchwatzten und dem Vice-König 
viel von der Möglichkeit eines neuen Krieges zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Turkei und von dem günſtigen Augenblicke 
zu erzählen wußten, endlich Aegypten und Syrien von der 
Herrſchaft des Sultans frei zu machen. Unerwartete. 
Weiſe aber fielen dieſe Infinuationen der kaiſerlichen 
Politik auf nichts weniger als fruchtbaren Boden und 
der Vice⸗ König erklärte, daß er ſeine Sache nie von 
der des Sultans trennen wolle und daun . . . reiſte 
er nach England ab. Man behaupte, daß Said: 
Paſcha von London aus Direct in jene Heimath zu⸗ 
rückkehren werde. 88 

Die diplomatiſche Welt beſchaſtigt ſich, 
die preuß. „St. 3.“ aus Paris, 9. d. ſchreiben, ſen 
einigen Tagen wieder lebhaft mit der orientaliſchen 
Angelegenheit, da Frankreich und Rußland aufe Neue 
Miene machen, in Bezug auf den Orient gemeinfam zu 
handeln. In die Reihe der hierauf bezüguchen Schrille 
gehört der Antrag beider Machte, die Kuppel des hel⸗ 
ligen Grabes auf gemeinſchaftliche Koſten dauen zu 
laſſen, das Projekt, dem Sultan gleickzeuig Orden zu 
ſchicen, und endlich Unterhandlungen, weiche mi der 
Anweſenheit eines bekannten ruſſiſcchen Diplomaten ın 
Paris zuſommenfallen. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
dieſe Symptome Beachtung verdienen; aber man würde 
ſich auf falſcher Fahrle befinden, wenn man aue ihnen 
auf ein wirkliches Einverſtandniß zwiſchen Frankreich 
und Rußland ſchließen wollte. Gespräche, die Baron 
v. Budberg hier mit Hrn. Thouvenel gehabt hat, ba: 
ben noch eine weite Kluft zwiſchen beiden Mach ten 
heraus geſtellt, wie man ſich denn überhaupt in dem 


läßt fie 


Punkte nicht täaſchen möge, daß die letzten Propoſi⸗ 
tionen bezüglich des Orients weit mehr von Rußland 
als von Frankreich gekommen ſind. 

Aus Rom wird der „N. P. 3.“ geſchrieben, daß 
in einen Conclave ein „Vicar des Papſtthums“ ers 
nannt werden ſoll, welcher im Falle der Abreiſe des 
Papſtes in Rom bleiben würde. (2) 

Ratazzi hat, ermuthigt durch feinen parlamen⸗ 
tariſchen Sieg, in Paris ein äußerſt ſtrenges Auftreten 
gegen die Actionspartei verſprochen. Der am 5. 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Vereinsgeſez⸗Ent⸗ 
wurf, deſſen Annahme mit ſtarker Majorität von den 
Freunden Ratazzi's erwartet wird, lautet: Art. 1. Die 
Thaten oder Acte eines Vereines, welcher Art derſelbe 
ſonſt auch ſei, wenn dieſelben darauf gerichtet find, 
Verſammlungen von Menſchen oder Ankäufe von Waf⸗ 
fen und Munition oder verfaſſungswidrige Grundfäße 
zu verbreiten, um die Sicherheit des Staates zu ge⸗ 
fährden, werden mit Gefängniß oder Verbannung be⸗ 
ſtraft, abgeſehen von den ſchärferen Strafen, die für 
beſodere Fälle in den beſtehenden Geſetzen aus geſpro⸗ 
chen ſind. Art. 2. Obiger Verein kann von der Re⸗ 
gierung durch ein königliches Decret aufgelöſt werden. 
Art. 3. Die Thaten oder Acte, die zur Auflöſung 
Grund geben ſollen unverzüglich den Gerichtsbehör⸗ 
den zur Kenntniß gebracht werden, damit dieſelben ge⸗ 
mäß den Beſtimmungen des Art. 1 verfahren. Art. 4. 
Die Mitglieder eines aufgelöſten Vereines, die ſich 
während dieſer Prozedur oder nach der Verurtheilung 
verſammeln und Beſchlüſſe ſaſſen, die mit dem Verein 
in Beziehung eben, ſollen gleichfalls mit Gefängniß 
oder Verbannung beſtraft werden. Die Vorſtände, 
Directoren oder Adminiſtratoren ſollen nicht unter drei 
Monaten beſtraft werden. 

Der Zweck, zu welchem die Geſandtſchaft der Tu a⸗ 
regs in Scene geſetzt wurde, wird von der „Opinion 
nationale“ näher bezeichnet. „Die Tuaregs, sagt die 
„Opinion“, find die Matroſen des Sandmeeres, fie 
durchziehen es auf ihren Kameelen nach allen Richtun⸗ 
gen, fie herrſchen dort allein und unbeſchränkt, fie find 
die gebornen Wähler der Saharaſtraßen, wo die Ka: 
ravanen nur unter ihrem Schutz und Geleite reifen 
können. Wir haben alſo das höchſte Intereſſe, die 
Tuaregs zu unſeren Allürten, Freunden, Helfern und 
Factors zu machen, um Algier zu einem Emporium, 
zu einem Markte für alle Producte Europa's und 
Afrika's zu erheben. Zu dieſem Zwecke müſſen wir die 
Sahara unſerem Einfluſſe unterwerfen, eine Art Annex 
von Algier aus ihr machen und die Karavanen, welche 
in der Richtung nach Marocco einerſeits, nach Tunis 
und Tripolis andererfeits die große Wüſte durchziehen, 
auf unſer Gebiet ableiten.“ 

Ueber den g.rüfltten Zuſtand Europas äußert ſich 
die „Times“ in einem längeren Leitartikel zwar klar 
gend, aber mit dim Eingeſtandniß, daß bei der allge» 
meinen Lage der Verhäliniſſe jener Zuſtand, wenn 


auch ein Uebel, doch für alle Staaten mehr oder we⸗ 
niger eine Nosbwenbigkeit fei. „Es ſtebt ganz fell, 
bemerkt die „Times“, „um Beiſpielshalber von uns 


ſelbſt zu reden, daß, wie eine überwiegende Mehrheit 
unter den Staalsmännern und im Nublicum glaubt, 
eine weſentliche Verringerung unferer Streitmacht in 
dieſem Augenblicke nicht mit Sicherheit für die Ehre 
oder Wohlfahrt des Landes vorgenommen werden 
könnte. Der Vorſchlag, ſo und fo viel tauſend Mas 
trofen oder Soldaten von den Voranſchlägen zu ſtrei— 
chen, würde keinen Anklang finden. So bliebe nır 
das Mittel der parſameren Verwaltung übrig. Herr 
Cobden gibt zu, daß die Rüſtungen des einen Lan⸗ 
des nach denen des anderen beſtimmt werden müſſen, 
und er weigert ſich nicht, die Möglichkeit ein zs Krieges 
ins Auge zu ſaſſen. Selbſt von dieſem Geſichtspunkt 
hat er fein Spezifikum. „Verſtändigt euch“, ſagt er, 
„mit Frankreich in Bezug auf die Stärke der ſtehen⸗ 
den Armee und Flotte, und, was den möglichen Aus⸗ 
bruch eines Krieges betrifft, macht es wie die Ameri⸗ 
kaner, — wartet, bis der Krieg da iſt, und führt ihn 
dann mit all' der Kraft, die uhr durch frühere Spar⸗ 
ſamkeit geſammelt habt.“ Wir fürchten, das weder 
der eine, noch der andere Plan viel verſprechend aus⸗ 
ſieht. Frankreich und England ſind nicht die einzigen 
Mächte der Welt, und wenn ſie zuſammen nur zehn 
Kriegsſchiffe hielten, fo könnten fie von einer dritten 
Macht — z. E. dem unioniſtiſchen Amerifa — über⸗ 
wältigt werden. Der Mangel aller Kriegsbereitſchaſt 
zwang die Unioniſten, als der Krieg kam, beinahe ein 
Jahr mit der Budung und Auszüſtung der Armee zu 
verbringen, und dieſer Verzug gab dem Aufſtande Zeu, 
ſich zu beſeſtigen. Die Koften Liefer haſtigen Organi⸗ 
jation haben eben aus dieſem Grunde eine fo fabel⸗ 
haſte Höhe erreicht. In wenigen Monaten haben die 
Amerikaner eine Nationalſchuld zu Stande gebracht, die 
ſich beinahe mit der unſeren meſſen kann. 

Die Revue des Deux Mondes meint über die 
franzöſiſche Expedition in Mexico, daß im Hin 
blick auf dieſe alle Welt e . in einer Richtung 
wenigſtens gleicher Anſicht m fie: daß nämlich ein 
ſo großer Staat fi vor dem ingehen auf ein ſolches 
Unternehmen in öffentlicher Discuſſton Rechenſchaft ges 
den müſſe über die Tragweue der eventuellen Werant: 
worilihkeiten und Verpflichtungen. Schon hätten Eng⸗ 
land und Spanien die auf die gegenwaruge Phaje der 
mex caniſchen Frage bezüglichen Actenſtücke der Duffent: 
lc tei übergeben, — ein Schutt, wacher der ſranzö⸗ 
ſiſchen Regierung Angeſichts der öffentlichen Meinung 
eine gleiche Verpflichtung auferlege, ta vor dei logeſchen 
Entwicklung der von ihr verfolgten Pol eine Maut: 
theuung derſelben nicht leicht wöguch ſei, und dieſe 
Politik für jetzt ſogar, wenigſtens anſc einend, zu einſten 
Einnürfen Anlaß gebe. 

Wohl könne nicht geleugnet werden, daß es noibe 
wendig geweſen, die mexcaniſche Regierung, Angeſichis 
der von ihr an Franzosen ſeit Jahten verübten Spo⸗ 
lationen, die Hand Frankreichs fühlen zu laſſen. Achn: 
liche Reclamatlonen hätten auch Spanten und England 
gemacht und die combinirte Action der drei Mächte 


mußte naturgemäß größeren moraliſchen Einfluß üben 
und auch die Koſten minder drückend für die franzöſi⸗ 
ſchen Finanzen geſtalten. Eine ſolche collective Action 
führe aber auch beſchränkende Bedingungen im Ge⸗ 
fell was Frankreich nie außer Acht hätte laſſen 
ollen. 

Im Hinblick auf ein in ſo weiter Ferne vor fi 
gehendes Unternehmen mußte Alles vorher geſehen und 
im vorhinein klar beſtimmt werden, wie es ſchon von 


d. den erſten Elementen der Politik und Diplomatie er: 


heiſcht wird. Es iſt ein ſchwerer Fehler, wenn über 
den Zweck einer Allianz irgend etwas den Auslegungen 
der Agenten und der hinreißenden Wirkung der Erei⸗ 
gniffe überlaſſen wird. Bei praktiſchen Fragen von ſol— 
cher Wichtigkeit darf der Gegenſtand der Allianz nicht 
durch Converſationen, Privatſchreiben, Inſinuationen 
und perſönliche Einflüſſe angedeutet, ſondern muß dure 
genaue Conventjonen und offizielle, für die Publicität 
berechnete Actenſtücke geregelt werden. 

Noch leide das franzoͤſiſche Publicum an der Der 
müthigung, den eigentlichen Zweck der u' exicaniſchen 
Expedition nicht zu ke nen. Von Rechtswegen hätte 
man eigentlich nur Schadloshaltung fordern und böͤch⸗ 
ſtens wünſz en können, die jetzige umedliche mexicaniſche 
Regierung durch eine ehrlichere erfegt zu ſehen. Die 
Londoner Convention wäre elaſtiſch genug für eine ſolche 
Eventualität unter der Vorausſetzung einer Volkserhe— 
bung geweſen. Innerhalb dieſer Gränzen hätte auch 
die einmal gewollte gemeinſame Action der drei Mächte 
aufrecht erhalten werden ſollen. 

Zu den politiſchen Fehlern hätten ſich auch militä 
riſche geſellt. Die Truppenſendungen ſeien weder der 
Zahl noch der Approvifionirung nach entſprechend ge 
weſen und um nur geſunde Cantonnirungen zu crlan⸗ 
gen, hätte man mit derſelben Regierung, gegen die man 
den geringſchätzigſten Widerwillen empfand, eine Con⸗ 
vention ebſchließen müſſen. Später habe die Weige⸗ 
rung Frankreichs mit der Regierung des Präſidenten 
Juarez weiter zu unterhandeln, und fein aggreſſives 
Vorgehen gegen dieſelbe, di: Erklärungen des engliſchen 
und ſpaniſchen Commiſſars veranlaßt, daß hiermit die 
Londoner Convention verletzt ſei und ſo ſei es denn 
gekommen, daß Frankreich allein die Laſten der gemein⸗ 
im begonnenen Expedition zu tragen hatte. 

Die Revue des deux mondes ſchließt ihre Kritik mit 
folgenden Worten: 5 

Ohne Zweifel haben in dieſem Augenblick unſere 
Soldaten bereits die franzöſiſche Fahne in Mexico auf⸗ 
gepflanzt. Mexico aber iſt ſehr weit von Veracruz ent⸗ 
fernt. Dieſer Hafen, die Operations baſis der kleinen 
Armee, iſt ein vom gelben Fieber verpeſteter Herd, der 
außerdem noch auf einer ſehr ausgedehnten Linie gegen 
Guerillas vertheidigt werden muß. Ihnen muß daher 
ſchleunigſt Hie zugeſendet werden, da es, wie ſchon 
oft zuvor, ihre Aufgabe fein wird, die Fehler unſerer 
Politik wieder gut zu machen. 

Der „Gonftitutionnel” bringt einen Leitartikel, wor 
rin er eine curopäiſche Vermittlung in dem ameri- 
kaniſchen Bürgerkriege lebhaft befürwortet. Das 
„Journal des Debats“ würde von Herzen Amen dazu 
ſagen, wenn die ſtreitenden Theile um Frankreichs 
Vermittlung gebeten hatten; vorläufig ſei dazu noch 
keine Ausſicht. f 

Des Bruder Jonathan telegraphiſche Berichte, 
ſchreibt man der „F. P. 3.“ vom Main, find nicht im⸗ 
mer, zuverläſſig, ſollte ſich jedoch beſtäligen, daß die 
franzöſiſchen Truppen im erſten Treffen mit den 
Mericanern wo nicht Beſiegte, doch Nichtſie ger ges 
blieben find, fo würde dies Ereigniß von unbeſtreitba⸗ 
ver Tragwene fein. Die transatlantiſche Unterneh: 
mung müßte dann Dimenſionen annehmen, an welche 
man in den Tullerien wohl ſchwerlich gedacht hat. 
Auch der günſtigſte Friedensſchluß wäre ein ſchwerer 
Schlag für den kaiſerlichen Nimbus, und es iſt höchſt 
wahrſcheinlich, daß eine großartige Verſtärkung der 
ſranzöſiſchen Streukräfte zunächſt die erſte Folge der 
Niederlage fein wird. Wie fehr ſich dadurch die ganze 
Situation auch den übrigen Verwicklungen der Welt: 
lage gegenüber verändern muß, leuchtet ein — Frank⸗ 
reich und Mexico werden ſich um neue Alliancen be⸗ 
mühen, Jahreszeit, Klima, Tecrain, neu ermuthigter 
Nalionalgeiſt des Feindes werden den Franzoſen die 
Auswetzung der Scharſe ſehr erſchweren und die Nord⸗ 
ſtaaten der Union die belfenden Hände der Monroe: 
Docttin nun noch energiſcher zuwenden — es ligt jez 
denfalls für Frankreich eine ernſte Verlegenheit vor, 
die auf feine bisherige Pol iik bedeutſam einwirken 
wird. 

Nach dem Wortlaut der franzöſiſchen Protefia- 
tion gegen die Abiretung oder Hypothekuung mexic a⸗ 
niſchen Gebietes, der die zurückweiſende Entgegnung 
der mexicaniſchen Regierung gefunden, wäre bercus ganz 
Mexico in franzöſiſchen Händen ein Pfand für geſtellie 
oder noch zu ſtellende Forderungen. Die in Mexico 
reſidirenden Franzoſen ſind wegen des Ausgangs des 
Abenteuers nicht wenig beſorgt, da es nach ihrem Das 
ſürhalten keine andere Folge als einen Con fliet mit den 
Vereinigten Staaten haben kann. 

Aus London ſchreibt man der „EPB.”, ein Biu⸗ 


der des mexcaniſchen Miniſters der aus wärtigen Anz] fl 


gelegenheiten, des Generals Doblado, werde dort und 
in Paris erwartet, um an beiden Höfen einen Prole! 
gegen den Angriff Frankreichs auf Mexico zu abet? 
reichen. 5 emel⸗ 
Aus Madrid, 9. Juni, wird telegrephi e tung 
det, daß die miniſter elle Concſpon dere elbe H.ltuny 
bringt, Spanien werde in Amenfa ; es werde die 


beobachten, wie in Neapel und kan Europa die: 


vollbrachten Thatſachen anerkennen 7. kr N 
ſelben gut geheißen habe; es werde jedoch nie Tha 
ſachen aneikennen, die Spa 


ſen verletzen. aniſchen Regierung über die me— 


11 dan gelegendeit veröffentlichten Aclenſtücke 


tees in der „Stern-⸗Zig.“, nicht weniger meik⸗ 
e die engliſchen. Sie deuten an, daß dieſe 


filein Entwurf vorgelegt worden, 


niens Würde und Iuterej: E 


Regierung den Druck der ſogenannten öffentlichen Mei⸗ 
nung erleidet, wenn ſie jetzt die franzöſiſche Politik 
ohne Weiteres zu verwerfen ſcheint; daß ſie aber, als 
ihr die Convention von Soledad bekannt wurde, den 
General Prim über Geiſt und Faſſung derſelben ziem— 
lich hart tadelte und ihm zur Harmonie mit Frankreich 
rieth. Es geht dies beſonders aus einer Depeſche des 
Mmiſters Calderon Collantes an den General Prim 
vom 22. März d. J. hervor. Dieſe Depeſche iſt ein 
ſo ſeltſames Zeugniß von dem tiefen Einfluſſe, den 
der Kaiſer in Madrid ausübt, und wer ſie aufmerk⸗ 
ſam lieſt, wird ſich nicht zu wundern brauchen, wenn 
in der ſpaniſchen Politik hinſichtlich Mexico's ein neuer 
Franka, Be hofft immer noch, daß 

' ar Frankrei i . 
a ee reich allein, es zur Groß 

Wie die Scharf ſche Correſpondenz vernimmt, fol: 
len die in neueſter Zeit in Belgrad ſich ſo oft wieder⸗ 
holenden Conflicte zwiſchen Serben und Türken in ge⸗ 
wiſſen diplomatiſchen Kreiſen große Bedenken erregen, 
und in Folge d ſſen von Seite einiger der Pforte naͤ⸗ 
her ſtehenden Cabinette binnen kurzem freundli ne Rath⸗ 
ſchlaͤge nach Conſtantinopel ertheilt werden, ſich 
Serbien gegenüber einer gemäßigten und beſonnenen 
Haltung zu befleißigen. 

Nach der letzten telegraphiſchen Depeſche aus Mo⸗ 
ſtar wäre die Vereinigung der beiden, von der Herze⸗ 
gowina und von Albanien aus in Montenegro ein⸗ 
dringenden türkiſchen Korps nahe bevorſtehend. Die 
von Albanien vorrückende Abtheilung hat, wie auch eine 
Nachricht der „D. Zig.“ aus Antivari andeutet, wahr⸗ 
ſch inlich ihren Marſch die untere Movaca entlang über 
Podgorica genommen, dürfte den genannten Fluß mite 
telſt der Brücke Vezir⸗Moſt überſchritten, dann längſt 
des rechten Zeta-Ufers die Feſte Spuz berührt und nun 
weiter den Weg verfolgt haben, welcher hier auf das 
linke Zeta⸗Ufer übergehend bei der Waldhöhe Viſocica 
das montenegriniſche Gebiet betritt und über verſchie⸗ 
dene Ortſchaften nach Oſtrog führt. Von Oſtrog her 
ſcheint Derwiſch Paſcha nach Bewältigung dieſes Plaz⸗ 
zes ſeinen von der albaneſiſchen Seite vordringenden 
Landsleuten entgegen zu marſchiren, um die Vereini⸗ 
gung mit ihnen zu bewirken. Das Kloſter Oſtrog iſt 
in eine geräumige Höhle hineingebaut und das größte 
Pulvermagazin Montenegro's. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. Juni. Se. k. Hoheit Herr Erzher⸗ 

zog Maximilian von Eſte iſt heute nach Töhmen abs 
gereiſt und begibt ſich von dort auf ſeine Güter nach 
Schleſien. ze. k. Hoheit Herr Erzherzog Karl Lud— 
wig iſt heute nach Salzburg abgereiſt, kommt in fünf 
Tagen zurück, und wird am 22. d. eine längere Reiſe 
nach Frankreich und England antreten. Se. k. Hoh. 
der Kronprinz von Sachſen wird morgen nach Dres⸗ 
den abreiſen. Die Frau Kronprinzeſſin wird bis zum 
20. d. in Hacking verbleiben. 
Auf a. h. Befehl Sr. Maj. des Kaifers find dem 
in nächſter Zeit hier eintreffenden Vicekönig von Egyp⸗ 
ten, Said Paſcha, während feines hierortigen Auf⸗ 
enthaltes die bei feierlichen Gelegenheiten den Bot— 
ſchaſtern fremder Mächte gebührenden militäriſchen 
Ehrenbezeugungen zu leiſten, daher auch alle Wachen 
vor demſelben ins Gewehr zu treten und zu praͤſenti⸗ 
ren haben., 

Se. Maj. der Kaiſer hat geſtattet, daß die a. h. 
Entſchließung vom 14. Mai 1862, womit für die 
durch Aufldjung der k. k. Gerichtsbehörden in Ungarn 
disponibel gewordenen Beamten die Verlängerung 
der Begünſtigungsfriſt bis Ende April 1863 bewilligt 
wurde, auch auf die daſelbſt in Verwendung geſtan⸗ 
denen Diener ihre Anwendung finde. 

Die Siebenbürger Deputation der ſächſiſchen Na: 
tions⸗Univerſität wird morgen bei Sr. Maj. dem Kai⸗ 
ſer Audienz haben, um die Wünſche der Siebenbürger 
Sachſen a. h. Orts vorzutragen. 

Ein Miniſterrath wurde am Dinſtag Nachmittag 
bei dem Herrn Erzherzog Rainer abgehalten. Der k. k. 
öſterreichiſche Geſa ote am k. preußiſchen Hoſe, Herr 
Graf v. Karolyi wurde heute von Sr. k. Hoheit dem 
Herrn Erzh. Rainer empfangen. — Der k. baleriſche 
Geſandte, Graf Bray wird am Samſtag nach Ungarn 
abreiien, wo derſelbe ein Gut ankaufte. In einigen 
Tagen kehrt derſelbe wieder nach Wien zurück und be⸗ 
gibt ſich ſodann nach Baiern. Be 

In dem Befinden des Hrn. Juſtizminiſters Frhrn. 
v. Pratobevera, welcher den Sommeraufenthalt zu 
Maria⸗Enzersdorf genommen bat , iſt eine weſentliche 
Beſſerung eingetreten. — 27 Statthalter Graf von 
Choriski iſt zum bleibenden ufenthalte von Brünn 
hier angekommen. — rn des Adgeordne⸗ 
tenhauſes Dr. Hein bes Ach von feinem Aus⸗ 
Auge nach Sal ndr, Hr. en. — Der 
Statthalter in Die po. „Hr. Baron v. Bach i 
Linz zurückgereiſt. — Der Statthalter Frh 
wird am 15. d. nach Brünn abreiſen. : 
Anlehen von 50 Millionen kam ge⸗ 
ern in der (bereits kurz erwähnten) Sitzung des 
Bankausſchuſſes zur Verhandlung. Es iſt demſelben 
n, der zwiſchen der Fmanz⸗ 
mmiſſion der Bank in Bezug 
a Loſen des Jahres 1860 zur 
em Reichsrath bewilligten 50 
urde. Der Entwurf beſtimmt, 
r Bank verpfändeten Loſe von 
A von 123 Millionen bis Ende 
veräußert werden ſollen. Die Bedingungen der 
Berung beftimmt der Finanzminiſter. Von den 
inzahlungen ſtelt die Nationalbank fünfzig Millionen 
ulden der Finanzvern altung zur Verfügung, Was 
uber 50 Millionen eingeht, wird von der 99 Millio⸗ 
nen betragenden Schuld an die Bank abgerechnet. Für 
diefe 50 Millionen Gulden übergibt die Finanzverwal⸗ 
tung der Nationalbank fünf Schuldverſchreibungen zu 


Verwaltung und der Go 
auf die Herausgabe vo 
Beſchaffung der von d 
Millionen vereinbart w 
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10 Millionen, wel de vom Februar bis Auguſt 1864 
am erſten jeden Monats zahlbar find, Kommt das am 
13. März wegen der Privilegiums verlängerung getrof⸗ 
fene Uebereinkommen zu Stande, ſo ſind die 50 Mill. 
Gulden als Abſchlagszahlung auf das dort ſtipulirte 
Anlehen zu betrachten und werden die fünf Schuldvers 
ſchreibungen der Finanzverwaltung zurückgeſtellt. Kommt 
das Uebereinkommen vom 13. März bis 31. Dezem⸗ 
ber 1862 nicht zu Stande, ſo iſt der nach erfolgter 
Realiſirung ſämmtlicher 123 Millionen Gulden der 
Loſe von 1860 noch verbleibende Reſt der Schuld von 
99 Millionen zu den Verfallzeiten der oberwähnten 
Schuldverſchreibungen zu bezahlen. Der über 99 Mill. 
ſich belaufende Theil jener Schuldverſchreibungen wird 
dann der Finanzverwaltung zurückgeſtellt. Was von 
den 99 Millionen nicht durch Einzahlung gedeckt iſt, 
wird vertragsmäßig mit zwei Percent verzinst. 

Während der Pfingſtfeiertage waren, wie der Pra- 
ger „Cas“ berichtet, einige Mitglieder des Abgeordne⸗ 
tenhauſes in Prag, und zwar die Herren: Dr Ze— 
melowski aus Galizien, Froſchauer, Stellvertreter 
des Landeshauptmanns in Vorarlberg, Dr. Stieger, 
Advokat in Kärnten, Niſchelwitzer aus Kärnten, Ku⸗ 
randa, Eigenthüner der Oſtdeutſchen Pol, u. A. 
Auch der Biſchof Litwin owicz und der Prälat 
Kuziemski wurden dort erwartet. Eben ſo befan⸗ 
den ſich einige Mitglieder des preußiſchen Abgeordne— 
tenhauſes in Prag. 

Als künftiger GeneralsInfpector der Kaiſer Ferdi⸗ 
nands⸗ Nordbahn wird gerüchtweiſe Herr Minifterial: 
rath Adalbert Ritter v. Schmid, derzeit im Handels⸗ 


miniſterium, früher Betriebs director der ſüdlichen Staats: | 


bahn, genannt. 

Der in neuerer Zeit vielgenannte Publiciſt, Herr 
Bonamy Price, iſt aus London hier eingetroffen, um 
mehrere feiner Freunde, die ſich in Wien aufhalten, 
zu beſuchen. — Der k. niederländiſche Geſandte bei 
der Pforte, Baron du Bois, verweilte auf der Durch: 
reiſe nach Conſtantinopel einige Tage in Wien. 

Das vierte Jubiläum der Buchdruckerkunſt 
in Wien wird, wie ſich aus den Forſchungen G. A. 
Schimmer's ergibt, nicht, wie man vielfach glaubte, 
ſchon heuer, ſondern erſt im Jahre 1882 begangen 
werden können. Man kennt fünf Druckſchriften vom 
Jahre 1482, die in Wien wirklich ausgeführt worden 
ſind, obſchon der Name des Druckers unbekannt iſt. 
Der erſte namentlich bekannte Buchdrucker Wiens iſt 
Johannes Winterburger aus Kreuznach, deſſen Name 
zum erſten Male im Jahre 1493 auf einer Druck- 
ſchrift vorkommt. 

Ein Buch mien dene 2 
Auguſt bier in Wien ſtattfinden. Der letzte Buch 
— Congreß wurde bekanntlich im October 1859 
abgehalten. ; 

Eine geſtern begonnene Schlußverhandlung wider 
den Hauptpächter des „Univerſal⸗Telegraphen“, Franz 
Schmid, wurde heute zu Ende geführt und der Ange⸗ 
klagte, welcher mit vielem Raffinement die Leichtgläu⸗ 
bigkeit des Publicums zu ſeinem Vortheile ſeit einer 
Reihe von Jahren auszubeuten verſtand, zu Bjähriger 
ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt. 

Eine Geſellſchaft böhmiſcher Muſikanten iſt geſtern 
zur Induſtrie⸗Ausſtellung nach London abgereiſt. 

Vor einigen Tagen iſt die Frau Großfürſtin Helene 
von Rußland unter dem Namen einer Gräfin Michai⸗ 
lowski in Karlsbad zum Kurgebrauche angekommen 
und im Kaiſerhauſe auf dem Sqhloßberge abgeſtiegen. 
Gleichzeitig mit Ihrer k. Hoheit iſt der Prinz Auguſt 
von Württemberg, Bruder der Frau Großfürſtin, uns 
ter dem Namen eines Grafen von Hohenberg einge— 


troffen. 
Deutſchland. 

Die öffentlichen Blätter haben wiederholt die Nach 
richt gebracht, daß es in der Abſicht liege, die Leitung 
der Eiſenbabnen von dem preuß. Handelsminiſterium 
an das Fmanzminiſterium zu übertragen. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt, wie die „Allg. Prß. 3.” bemerkt, völlig un: 
richtig; von einer ſolchen Uebertragung iſt nicht die 
Rede geweſen. 


Frankreich. 

Paris, 10. Juni. In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers legte Sepris ſeinen Commiſ⸗ 
ſionsbericht über die von der Regierung beantragten 
Steuer ⸗ Erhöhungen vor. Den Salzſteuer-Zuſchlag 
lehnt die Commiſſſon ab, flimmt aber dem Zuckerſteuer⸗ 
Zuſchlag bei, welcher am 1. Juli d. J. in Kraft treten 
ſoll. Sie verwirft die Auflage auf Facluren und 
Quittungen, fo wie eine Erhöhung der feften Regiſter⸗ 
Gebühren, ſchlägt eine Stempeltaxen⸗Erhöhung vor, 5 
nach ihrer Meinung 27 Millionen einbringen ei 
und will gerade fo, wie der Staatsrath, die 71200 
und Wagenſteuer nur auf Orte von mehr als d 
Seelen angewandt wiſſen. Sie verwirſt Granier d 
Caſſ gnacs Amendement, welches eine Beſteuerung des 
an wens, Capitals und Mobiliar⸗-Verwög ens vor⸗ 

gt. 

In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſa aften 
oa uni legte Ozanam in einer Denkſchrift das 
nungiſchen ee Verſuche dar, das Chloroform bei dir 
Den bisherigen Genen durch Kohlenſäure zu erſetzen. 
ſuche vollkommen Lebrungen zufolge ſcheinen die Ver⸗ 
Yiokeit des Patienten „gen zu fein. Die Unempfind⸗ 
* und es zei 1e rafcher ein, war ein: voll: 
kommen. die fi nicht der mindeſte nach⸗ 
theilige Einfluß ab lealundbeit. — Seit der Eire⸗ 
gung der öffent * un ig 8 in Holland, welche es 
für ein „nationale 9 erklärte, wenn ſich der 
Prinz von Oranien mit einer Prinzeſſin aus der Fa⸗ 
milie Louis Napoleon vermählen würde, ſollen die Tui⸗ 
lerien beſondere Anfirengungen menen den für die 

tinzeffin Murat einen Bewerter, unter ben Prinzen 


er alten legitimen Throne zu finden. Da auch dieſe 


if angeblich der nach Schweden 
er — — mit der Miſſion beiraut, 


ie Prinzeſſin dem Prinzen von Dalekarlien anzutra⸗ 


gen. — Die franzoͤſiſchen Biſchöfe haben angeblich dem 
Papſte bei ihrer Ankunft in Rom die Summe von 
2,300.000 Fr. als das Ergebniß der letzten Samm: 
lungen des Peterspfennigs überreicht. 

Es iſt nicht wahr, daß der General de Montebello 
bereits nach Rom abgereiſt iſt. Derfelbe verläßt Paris 
erſt am 20. d. M. Wie man jetzt erfährt, wird die 
Reife des Kaiſers und der Kaiferin nach der Auvergne 
jetzt früher ſtattfinden, als man bisher geglaubt hatte, 
Ihre Majeftäten werden bereits vor Ende dieſes Mo⸗ 
nals nach Bourges abreiſen. Der Erzbiſchof wird 
ſchon am 20. von Rom dort zurück ſein und alſo das 
kaiſerliche Paar empfangen können. 


Großbritannien. 

London, 9. Juni. Die Mehrzahl der Miniſter 
benutzt die kurzen Pfingſtferien des Parlaments, um 
ſich ein paar Tage auf dem Lande zu erholen. Der 
Premier Lord Palmerſton iſt in Brocket Hall (Her: 
fordſhire), Lord Ruſſell verweilt in Richmond. Am 
Donnerſtag und Freitag hatte er die japanefifchen Ge⸗ 
ſandten, in Gegenwart des aus Japan eingetroffenen 
britiſchen Geſandten Mr. Alcock empfangen. Morgen 
oder übermorgen verlaſſen die Geſandten in einem ih⸗ 
nen zur Verfügung geſtellten holländiſchen Regierungs- 
ſchiffe England, um ſich nach dem Haag zu begeben, 
Sie beabſichtigen in Holland und fpäter in Preußen 
mehrere Wochen zuzubringen, wollen noch eine Reiſe 
nach Portugal machen, und von dort nach Paris zu⸗ 
rückkehren, um ſich ſchließlich über Marſeille und Ae⸗ 
gypten wieder auf die Rückreiſe nach ihrem Vaterlande 
u begeben. Zu dieſem Zwecke ſtellt ihnen die fran, 
zöſiſche Regierung ein Fahrzeug zur Verfügung, da es 
längft abgemacht war, daß ein engliſches Schiff fie 
nach Europa und ein franzöſiſches nach Japan zurück⸗ 
führen ſolle. 

Klapka theilt in einem Schreiben aus London an 
Koſſuth mit, daß ſeine Privatangelegenheiten und ſeine 
Geſundheit ihm nicht geftatten, fernerhin einen thätigen 
Antheil an der Sache ihres gemeinſchaftlichen Vater⸗ 
landes zu nehmen, und daß er bei den beſten Wün⸗ 
ſchen für das Wohl desſelben ſich ins Privatleben zu— 
rückziehen werde. 

Am 2. d. war in der Ausſtellung der erſte Schil⸗ 
lings-Tag; aber wie im Jahre 1851, ging deshalb 
die Erwartung einer ungeheueren Beſucherzahl nicht 
gleich in Erfüllung. Im Jahre 1851 betrug die Ger 
ſammtzahl der Beſucher am erſten Schilling-Tage 
23,402, davon mehr als 5000 Saiſonkarten-Inhaber. 

euer fanden fi 25,990 Beſucher ein, von denen 
75 Saiſonkarten hatten. 

Das canadiſche Parlament hat die ihm vorge⸗ 
legte Bill zur Einführung eines tüchtigen Milizwe⸗ 
ſens — 50.000 Mann und eine Reſerve von derſel— 
ben Höhe — bei der zweiten Leſung verworfen. Die 
„Times“ beklagt dies lebhaft und ſagt den Canadiern 
rund heraus, „man könne auch ohne fie fertig werden 
und werde ſie nicht halten“. 


Italien. 

Die Organiſirung der piemonteſiſchen Armee 
macht der „Monarchia nationale“ zufolge, raſche Fort: 
ſchritte. Wie es heißt, wird zur Bildung von vier 
neuen Infanterie- und einer neuen Grenadierbrigade 
geſchritten werden. Erſtere werden die Namen Bri: 
gade von Cagliari, Valtelina, Palermo, Ancona und 
Apulien und letztere den Namen toskaniſche Grena⸗ 
dierbrigade führen. Alsdann werden die Infanteriere⸗ 
3 85 = 10 72 Be 15 Grenadierregimenter 
von 6 auf 8 gebracht worden ſein. 

Es wird verſichert, daß Victor Emanuel nach Ne— 
apel zurückkehren wird, um die Monate October und 
November dort zuzubringen. Auch der Prinz Napo⸗ 
leon, der zu diefer Zeit eine Reiſe nach Egypten uns 
ee — 5 ſoll auf ſeiner Durchreiſe ſich 14 Tage 
ort aufhalten. 

Man glaubt in Turin, der „K. 3.“ zufolge, 
daß Minghetti für den Geſandſchaftspoſten in Kon⸗ 
ſtantinopel auserſehen werde. Der frühere Miniſter 
hat dem neuen Cabinet gegenüber eine durchaus be— 
fredigende Stellung eingenommen, wie fi beſonders 
in der letzten Debatte gezeigt; er kann als der Führer 
Für a ge der Rechte angeſehen werden. 

e 
Conjunetu.en cine befondere Wichtigkeit eminnt, if er 
in jeder Beziehung geeignet und durch ein gründliches 
Sludium der orlentaliſchen Frage vorbereitet. Seine 
Ernennung iſt indeß nicht vor dem Schluſſe der Seſ⸗ 
2 erwarten, Wie es heißt, hat Frankreich neue 
Astaass des Rel . Fürſten von Monaco wegen 
gen augekaüpft ieſes Fürſtenthums Verhandlun⸗ 

Garibaldi hat ſich am 8 : 

12 58 . d. auf Einladung von 
. nach Locarno, in der waͤl⸗ 
ons⸗C n gegeben. — Das flanzöſiſche Occupa⸗ 
lions⸗Corps von Rom beſteht ſetzt bekauntl! 
drei Brigaden, die aus 19 Bataille e eee 
Compagnie vom Genie, 2 Batterien a nu tenterit, 1 

wadronen Cavallerie ebil pen Artißerie und 2 
Sch gebildet ſind. Die Verminde⸗ 
rung, welche das Decupations: Corps erleidet, beſteht in 
“ Bataillonen Infanterie und einer Compagnie vom 

enie. 

Ein Mailänder Correſpondent der „Alg. 81g.“ 
welcher Garibaldi neulich in Trescorre beſuchte, schreibt, 
er habe das ganze Dorf und Bad mit Rothhemden an⸗ 
gefüllt gefunden. Nur durch eine Anzahl Doppeipoften 
fei er als ein alter bekannter Arzt in das Gemach Ga⸗ 
ribaldi's gelangt. „Er empfing mich freundlich“, ſchreibt 
der Gorrefpondent; „was feine Leiden betrifft, fo laſſen 
Sie mich ſchweigen. Wir hatten eine lange Unterre⸗ 
dung und wohl nie ſah ich . 19 85 Haß gegen die 
Turiner Regierung geſtimmt als letzt. ˖ 

Nach den zahlreichen Flüchtlingen zu urtheilen, 
weiche im Laufe der letzten Woche aus der Lombardei 
Zustand. gunenftadt eingetroffen, müſſen die dortigen 
Familien Vieles zu wünſchen übrig laflen; gegen 

ien haben in jüngſter Zeit Mail an 


d verlaſſen] S 


und ibren Aufenthalt in Venetien genommen. Ein gro⸗ 


ßer Theil der Villen in der Umgebung von Venedig, 2 
Padua, Verona und Vicenza iſt von ſolchen flüchtigen]; 


Familien gemiethet. a 

Aus Rom, 8. Juni Abends, wird telegraphiſch 
gemeldet: „Das Feſt der Canoniſation der japaniſchen 
Martyrer wurde bei ungeſtörter Ruhe gefeiert. Die 
Ceremonie dauerte ſechs Stunden; ihr wohnten 44 
Cardinäle und 243 Biſchöfe, ſo wie das diplomatiſche 
Corps bei. Die Baſilicata des Vaticans war pracht⸗ 
voll decorirt und mit 10,000 Kerzen beleuchtet. Der 
Marquis von Lavalette ſteuerte 3000 Fr. zu der Ca 
noniſationsſeier bei.“ 

Der Biftof Dupanloup von Orleans predigte, 
wie der „K. 3.“ aus Rom, 4. d. geſchrieben wird, 
am 3. in Saint Andrea della Valle uͤber die von der 
Weltlage immer mehr gebotene Vereinigung der mor⸗ 
genländiſchen mit der abendländiſchen Kirche. Er be⸗ 
rührte die Bedrängniſſe des heil. Stuhles, die italie⸗ 
niſche Revolution und rief dann der faſt unüberſehba⸗ 
ren Hörermenge zu, „ie möge getroft fein, in Kur: 
zem werde der Papſt die verlorene weltliche Herrſchaft, 
die vertriebenen Fürſten ihre Throne wieder beſitzen!“ 
Die Worte ärnteten ſtürmiſchen Beifall, doch Migr. 
Dupanloup war durch das Händeklatſchen überraſcht, 
verficherte, daran nicht gewohnt zu fein, und verbot ſich 
das Beifallsklatſchen. So konnte er ruhiger zu Ende 
ſprechen. Der Senat beabſichtigt, alle hergekommenen 
Prälaten mit dem römiſchen Bürgerrecht zu beſchenken, 
theuweiſe ihre Namen den römiſchen Patricierfamilien 
hinzuzuſchreiben, das Verzeichniß Aller aber in einer 
großen Marmortafel auf dem Capitol kommenden Zei⸗ 
ten aufzubewahren. 5 

5 Spanien. 

Die ſpaniſche „Epoca“ iſt zu der Erklärung ermäch⸗ 
tigt, daß Herr Mon niemals dem Kaifer der Franzo⸗ 
fen die geringfte Eröffnung zu Gunſten der Kandida⸗ 
tur des Infanten D. Sebaſtian Gabriel gemacht hat, 
daß niemals zwiſchen Madrid und dem Tuilerien⸗ 
Kabinet die Rede von einer Kandidatur des Her⸗ 
zogs von Montpenſier geweſen, weil gar keine Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorhanden war, das dieſe Kandidatur eine 
Unterſtützung bei dem Kaiſer der Franzoſen finden 
würde. Die ſpaniſche „Militärzeitung“ behauptet, daß 
nach den glaubwürdigſten Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze, die Franzoſen nirgends in Mexiko auf Wider: 
ſtand ſtoßen würden. Man würde aber in ähnlicher 
Weiſe, wie früher gelegentlich der Expedition von Bar⸗ 
radas, ihnen die Rückzugslinie und die Verbindung mit 
Veracruz abzuſchneiden ſuchen. 


Eoeal- und Prob inztal⸗Nachrichten. 


* Der Umbau der auf der Karl⸗Ludwig⸗Bahn zwiſchen 
Slotwina und Bogumikowice gelegenen Uswica-Fluß⸗Brücke ift 
bereits vollendet. Dieſelbe iſt aus Eiſen nach dem Syſteme von 
Schifftorn (einem geborenen Steierer) conſtruirt. Die Spann⸗ 
weiten dieſer Brücke betragen von Pfeiler⸗ zu Pfeiler⸗Mitte 16 
Klafter. Die techniſch⸗ polizeiliche Prüfungs⸗Commiſſion wird 
demnaͤchſt vorgenommen werden. . 

„Am 6. d. wurde in Tarnöw die Vertheilung der Prä⸗ 
mien für die Landleute, welche an der Ausſtellung theilgenom⸗ 
men haben, feierlich vorgenommen. Der Präsident des Kra⸗ 
kauer agronomiſchen Vereins, Heinrich Graf Wodzickt, eröff- 
nete die Feierlichkeit mit einer an die Bauern gerichteten paſſen, 
den Anſprache, worauf ein Bauer aus Wzdöw dafür den Dauk 
ausſprach, daß man den Bauern geſtattete, ſich an der Ausftel- 
lung zu betheiligen. Die Prämien, mit welchen 16 Bauern für 
Pierde und Hornviehzucht detheiligt wurden, beſtanden in Bil⸗ 
dern der h. Mutter Gottes und in einer angemeſſenen Entſchädi⸗ 
gung der Koſten, welche die Ausſtellung den Landsleuten verur- 
ſacht hat, im Betrage von 5 bis 15 fl. 

„Am 26. v. M. iſt durch Zutall im Orte Potok Brzeza⸗ 
ner Kreiſes Feuer ausgebrochen, welches binnen 2 Stunden 12 
Wohnhäuſer ſammt Wirthſchaftsgebäuden und allen darin ent⸗ 
haltenen Vorräthen verzehrte, und einen beiläufigen Schaden 
von 5000 fl. ö. W. anrichtete. Br 

Das mit Beſchlag belegte „Album Lwowöie” von Heinrich 
Nowakowo ki ift vom Miniſterium freigegeben worden. 

"Vom November angefangen wird die Lemberger Poſt 
nicht mehr über Stryj gehen, ſondern durch Haliez, wodurch der 
Weg um 6 Meilen abgekürzt wird. Die Vor über Stryj nach 
Lemberg wird nur Zmal wöchentlich verkehren. 


Handels: und Vorſen Rache chten. 

— Die Direktion der K. F. Nordbahn und yet. Staats- 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft haben den Frach aß, für den Transport 
von ordinären weißen Leinwanden und Zwi nr welche unver 
packt (jedoch ohne Haftung gegen Berämmgung) ge Semen Wa⸗ 
genladungen von mindeſtens 80 Zollsgentnet — 5 en werden, 
von der II. Tariſsllaſſe auf die I. Tariſellaſſe 1 erabgefept, Die 
General⸗Inſpektion der öſterr. Eiſenbahnen ſhſch ee Anordnun 
des Miniſterlums für Handels und Volkswir ter fämmulichen 
Bahnverwaltungen den 30. September l. J. bort ei Termin 
vorgeſchrieben, bis zu welchem die tun en an allen 
Fahrbetriebsmitteln zu vollenden und bie Ein fa 8 — verein⸗ 
barten Puffer- und Nothketten⸗Syſtems durchzu ** ſt. a 

— Nach einer der „Preſſe“ usch Gesell daft won gn 
Meldung aus London hat — engliſche Geſellſchaft von Kapi⸗ 
taliſten die Theißbahn angekauft. 5 
5 n Pere 5 — a in neue⸗ 
rer Zeit mehrfach gerühmten Düngmittel hat pr rünner Groß⸗ 
händler Herr Bauer ein Quantum Bra, laff an mehrere 
Gutsverwaltungen behufs Erprobung vertheilen 0 ea 

Breslau, 10. Juni. Die heutigen Dr in nd (für eir 
nen preußiſchen en d. i. über 18 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Ag fer mittler. ſchlecht. 

79 67 — 73 


Weißer Weizen . 82 — 9 
Gelber 2 en 8 78 67 78 
Roggen 58 89 56 61 — 88 
Gerſffe 35 — 87 84 81 — 83 
Haf e 235 — 28 24 22 — 2 
FE 46 
Nübfen (für 150 Pfd. brutto). — — — — — 
Gais . ri Nee 
eunöw, 1 uni. Die beutigen Durchschnitts. 


8 — Bohnen 3.— — Buchweizen 1.80 — Kukurutz 


Erdäpfel 
weiches 7.25 — 20 — 1 
me Futterklee 1.20 


Nzeszow, 6. Junt. Die heuti i 
. Junk. gen Durchſchn 
f. W.) Ein Metzen Weizen 3.62 9 de 
1.75 — Hafer 1.22 ½ — Erbſen 275 Wohnen 
uchweizen 1.80 — Kulurug —.— 
1 Klafter hartes Holz 8.40 — weiches 
. — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 


2121 
6.— — Futterklee 
ner Strob —.60. 


ochnia, 10. Juni. j 5 
zen Öfterr. Wäbr.). An Peutigen Durchſcnittspreiſe wa⸗ 


Metzen Weizen 4.59 — Rog⸗ 
— OGerſte 281 3 8 
a Pr irſe—.— — — Erbſen —.— — 
—.— — Gwapfel 1.30 — 1 Klafter Hann — Kufurug 


ae artes Holz 10.— — wei⸗ 
üe End ai 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent- 


Berlin 11. Juni. Freiw. Anl. 101 ¼. — Spere. 
— 1834er Loſe 18 7. — Nat.⸗Anl. 665 be Staal bahn 16. 
— Gred.⸗Act. 88 ¼. — Cred.Loſe 71. — Böhm. Weſibahn 63 ¼ 


— Wien ſeblt. 5 

rankfurt, II. Juni. pere. Met. 55 /.. — Wien 92 /. — 
Banfactien 782 — 1854er Loſe 73  Netion.Anl. 64%. — 
Staatsbahn 235. — Cred.⸗Act. 204%. — 1860er Loſe 76. — 
Anlehen 1859 71. “ 

Paris, 11. Juni. Schlußcourſe: Jperc. Rente 68,85, — 
4½perc. 97.10. — Staatsbahn 518. — Credit⸗Mobilier 851, — 
Lomb. 618. 

Conſols mit 91% gemeldet. 

Geſchäfts⸗Stagnation, träge Haltung. 

Hamburg, 11. Juni Credit⸗Actien 
65',. Oeſterreichiſche Papiere lebhaft. 7 
Amſterdam, 1. Juni. Dort venzinslich 4. — Sperc. 
en 5274. — 2 ½ pete. Metall. 2/16. — Nation.-Anlehen 

Je. Feſt. 

London, 11. Juni. Schluß⸗Conſols 91 / 
Silber fehlt. -- Lombard⸗Diskonto 4%, * 

Wien, 12. Juni. National Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 83.30 Geld, 83.40 Waare, mit April⸗Coup. 83.10 Geld, 
83.20 Waare. — Neues Anlchen vom J. 1860 zu 500 fl. 94 60 
Geld. 94 80 Waare, zu 100 fl. 98.— G., 98 50 W. — Gall⸗ 
ziſche Grundenklaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.75 G. 72.— W. 
— Altten der Nationalbank (pr. Stück) 840.— G. 841. W. 
— der Kredit-Anftali für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 221.70 G. 22180 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2098.— G. 2099.— W. — der Galt Karl. 
Lndw.-Bahn zu 200 fl. C. + Dize. mit Einzahlung 229 50 G. 
230 — W. — Wechſel auf (3 Monate): Frantſurt a. D., füt 
100 Gulden ſüdd. W. 107.— G. 107.25 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 127.— G. 127.25 W. — K. Münzdukaten 
6 07 G. 6.09 W. — Kronen 17.42 G. 17.45 W. — Napo⸗ 
leond'ors 10.15 G. 10.17 W. — Ruſſ. Imperiale 10.42 G. 
10 44 W. — Vereinsthaler 1.88 —G. 1.88 ½ W. — Silber 125.— 
H., 125 25 W. 

Krakauer Cours am 12. Juni. Neue Silber⸗Rubel Agio fl. 

p. 09 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 368 verlangt, 362 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 80 ¼ verlangt, 79 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 125 ver⸗ 
langt, 124 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.45 verl., 10 30 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 25 verlangt, 10.12 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.00 verl., 5 92 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.08 verl., 6.00 bezahlt. — 
bein. Pfandbrieſe nebſt l. Gcup. fl. p. 102 verl., 101 4 bez. 
— Haliz. Pfandbrieſt nebſi lauf. Coupons in öfter. Währung 
fl. 82% verl., 82 bez. — Galizifde Pfandbriefe nebfi laus 
lenden Coupons in Gonvent.-Münze fl. 86 ¼ verl., 86 bezahlt. 
— Srundentlaſtungs » Obligationen in öſterre chiſcher Währung 
a. 73 verlangt, 72½ bezahlt. — Nationa - nleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Wahr. 83 verl., 82 bez. — Altien 
der Carl⸗Kudwigsbahn, ohne Coupons voll e gezahlt f. äfterr, 
Waͤhr. 231 verl., 229 dez. 


67. — Nation.⸗Anlehen 


— Wien fehlt. — 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Juni. Nach der neueſten Sternzei⸗ 
tung hat Se. Maj. der König in ſeiner Antwort an 
die Mindener Deputation geſagt: Er habe gewünſcht, 
daß die Wahlen auf Männer gefallen wären, welche 
klar und einfach das Vertrauen zu dem Gange Seiner 
Regierung ausgeſprochen hätten. Er hoffe indeſſen, 
daß die Abgeordneten, unter denen ſich würdige Pa⸗ 
trioten befänden, ſich bald überzeugen würden, daß 
Seine Intentionen vielfach falſch dargeſtellt worden 
ſeien, und daß ſie, heimgekehrt, andere Ueberzeugungen 
verbreiten würden. Die Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes haben heute ſtehend die Antwort Sr. Maj. des 
Königs auf die Adreſſe angehört. Vom Handelsmini⸗ 
ſter wurde ein Geſetzentwurf wegen Aufhebung des 
Beſtellgeldes eingebracht. Dahlmann hat feinen Ans 
trag über das Verhalten des Abgeordnetenhauſes in 
feinen Beziehungen zum Herrenhauſe zurückgezogen, 
nachdem bemerkt worden war, es werde Zeit für dene 
ſelben fein, wenn Mittheilungen des Herrenhauſes An: 
laß dazu böten. > 

Dresden, 11. Juni. Die ſoeben erſchienenen 
Berichte der Finanzdeputation der Zweiten Kammer 
über die Verträge mit Frankreich (Referenten Abgg. 
Georgi, Falcke, Gruner und Seiler) lauten für ſämmt⸗ 
liche Verträge der Regierungsvorlage in der Hauptſache 
zuſtimmend. 

Belgrad, 11. Juni. Der Fürſt hat eine Rund⸗ 
reiſe nach Valjevo, Podrinje und Schabatz angetreten. 
Geſtern wurde ein ſerbiſcher Gendarm von zwei Tür⸗ 
ken angegriffen; es entſtand ein kleiner Auflauf, die 
beiden Türken wurden verhaftet. 

St. Petersburg, 11. Juni. Das „Journal 


de St. Petersbourg“ enthält ein kaiſerliches Dekret, 


welches die Ernennung des Großfürſten Konſtantin 


rathes im Königreiche Polen enthält. Genera 
führt die Geſchafte bis zur Ankunft des Groß 
fort. Cin energiſcher Artikel der Nordiſangt 
betreffend die großen Feuersbrünſte, ver, nerwehr. 
fortige Bildung einer freiwilligen Burger cherücht, die 

Rewyo „ 1. Juni. Es geht v iſſiſſ ppi und 
Bundestruppen hätten Vicksburg lab, beſetzt. Die 
Eittle-Rod, die Hauptſtadt von Algchmond wird ge⸗ 
Stärke der Sonderbundsarmee in gegeben. General 


9 
rüchtweiſe auf 200,000 Mane, genommen und 150 
Banks hat Port- Royal wiede 


Gefangene gemacht. : Dr. A. Boczek. 


Dcrantwortlicher Er 4 Jau. und Abgereiſten 
der ! . . 
Verzeichnis des n Gutsbeſitzer: Mathias Gorski 


0 
magere Galizien. Martin Kalicinski aus Brzo⸗ 
a 


t 
23 pie Herren Gutebeſizer: Sofepb Baron Jafus 


Abgerel find n. Severin Auguſtynowicz, Mieczyslaus Bor 
l Sean Wilkoszeweli nach Galizien. Gregor Bohda⸗ 


bowicz nach a N 
0 Den Rrzyegiofomwich und Ludwig Zadarowicz nach 
Zoſeph Jablonowski nach Marienbad. 


Amtsblatt. 


iſt beim Krakauer k. k. Landesgerichte mit dem Gehalte 
jährlicher 630 fl. ö. W. im Falle der graduellen Vor⸗ 
rückung aber mit jährli. 525 fl. ö. W. erledigt. 

Zur Beſetzung dieſer Stelle wird der Concurs mit 
der Friſt von 4 Wochen vom Tage der zten Ein 
ſchaltung in das Amtsblatt der „Wiener Zeitung“ hie⸗ 
mit ausgeſchrieben und die Competenten zur Ueberreichung 
ihrer Geſuche nach Anordnung des kaiſ. Patentes vom 
3. Mai 1853 Nr. 81 R. G. B. aufgefordert. 

Die in der Disponibilität Befindlichen haben über? 
dieß die Nachweiſung zu liefern, in welcher Eigenſchaft, 
mit welchen Bezügen und von welchem Zeitpuncte ſie "7 
die Verfügbarkeit getreten ſind und bei welcher Kaſſe die 
Disponibilitätsgenüße beziehen. 

Krakau, am 8. Juni 1862. 


PCC 


68. 

N. 941. pr. Concursausſchreibung., Sn 1 9 
; i ein 

Bei dem k. k. Oberlandesgerichte 100 fl. ö. W. 


Rathsſtelle mit dem Jahresgehalte von 4 

und mit dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehalts⸗ 

ſtufe von 2625 fl. ö. W. in Erledigung gekommen. 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſchrifts⸗ 


mäßig belegten Geſuche unter genauer Nachweiſung der“ 


Kenntniß der polniſchen Sprache. binnen vier Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung 
in die „Wiener Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege an 
das k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium in Krakau zu 
überreichen; disponible l. f. Beamte haben aber insbe: 
ſondere nachzuweiſen, in welcher Eigenſchaft und von wel⸗ 
chem Zeitpuncte an ſie in den Stand der Verfügbarkeit 
verſetzt worden find, und bei welcher Kaffe fie ihre Dis⸗ 
ponibilitätsgenüſſe beziehen. 

i Vom k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium. 

Krakau, am 29. Mai 1862. 


N. 9729. Ediet. (3842. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗ als Handels⸗Gerſchte 
wird bekannt gemacht, daß in Folge der durch den pro⸗ 
tocollitten Handelsmann gemiſchter Waaren Karl Schaff- 
rann in Biala eingezeigten Zahlungseinſtellung de präs. 
21. Mai 1862 3. 9729 mit dem am heutigen gefaßten 
Beſchluſſe, das Vergleichsverfahren über deſſen ſämmtli⸗ 
ches bewegliches und im Inlande mit Ausnahme der 
Militärgrenze befindliches unbewegliches Vermögen einge⸗ 
leitet und zur Leitung der Vergleichs-Verhandlung der 
k. k. Notar zu Biala Hr. Theofil Ritter v. Chwalibög 
als gerichtlicher Commiſſär beftellt worden ſei, von wel⸗ 
chem die Vorladung zum Vergleichsverfahren und der 
Termin zur Anmeldung der Forderungen tundgemacht 


werden wird. 
Krakau, am 26. Mai 1862. 


N. 9729. Edy kt. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie jako Sad han- 
dlowy wiadomo czyni, i2 2 powodu doniesieni 


3. 8019. 


Kundmachung. 


(3866. 3) 


Im Nachhange zur hierortigen Concurs⸗Verlautba⸗ 


3. 564. pr. Eine Officialsſtelle (3847. 3) tung vom 28. 


1862 verlängert wird. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 15. Mai 1862. 


pril 1862 wird allgemein bekannt ge⸗ 
geben, daß der Termin zur Ueberreichung der Competenz⸗ 
Geſuche um Erlangung der bei der Krakauer ifraelitifchen 
Gemeinde zu beſetzenden Schlächterſtellen bis 30. Juni 

Schlüßlich wird bemerkt, daß die Schlächter gegen⸗ 
wärtig I fl. 75 kr. ö. W. von jedem Stück Vieh — 
1 RR W. vom Geflügel kleinerer Gattung und 2 kr. 
5. W. vom Geflügel größerer Gattung beziehen. 


Intelligenzblatt. 
Warnung! 


Am 10. Juni 1862 Nachmittags wurden geſtohlen: 
1 Credit⸗Los Serie 1488 Nr. 59, 
½ Anleihe v. 1839 Serie 5175 Nr. 103,490, 
75 77 77 77 1801 77 36,020, 
1 Como⸗Rentenſchein „ 35 „ 2,411. 
Es wird vor deſſen Ankauf gewarnt, und erſucht bei 
etwaiger Nachricht, der k. k. Polizei⸗Direction in Krakau 
Anzeige zu machen. 


Kundmachung. 


(3858. 2-3) 


(8859. 1-3) 


Erste Actien - Verlosung 


privil. galizifchen 


dwig⸗ Bahn. 
Bei der laut Notariats⸗Protocoll vom 2. Juni l. J. ſtattgefundenen ten Actien⸗ 
Verloſung ſind nachverzeichnete 


62 Stück Aetien 


der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn gezogen worden, und zwar; 


wetrzymaniu wyplat de präs. 21 maja 1862 do l. Rechte mit den Beſitzern der nicht getilgten Actien. 


9729 uchwalg dnia dzisiejszego zapadla, zarza- 
dzondm zostalo postepowauie ugodne pozasadowe 
2 wierzycielami na caly ruchomy jakotéz i na nie- 
ruchomy, w krajach koronnych panstwa Austrya- 
ckiego z wyjatkiem pogranicza wojskowego zna)- 
dujgey sig majatek Karola Schaffranna protok ulo- 
wanego kupca towaröw mieszanych . Bialy. 

Do przeprowadzenia postepowania ugodnego 
wyznacza sig jako komisarza sgdowego e. k. no- 
taryusza pana Teofila Chwaliboga w Bialy przez 
ktörego wezwanie do postepowania ugodnego Ja- 
kotéz i termin do zgloszenia pretensyl osobno 
ogloszonym bedaie. 

Krakow, dnia 26 maja 1862. 


N. 749. Kundmachung. (3829.23 
Womit vom Magiſtrate der Stadt Wadowice zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß zur Verpach⸗ 
tung des ſtädt. Grundſtückes 
a) Isep wigkszy mit dem Fiscalpreiſe 
von jährlicher! 
b) Isep mniejszy mit dem Fiscal⸗ 
preiſe von jährlichen. 32 fl. 55 kr. 
c) Isep wielki mit dem Fiscalpreiſe 
von jährlicher „5 
auf ſechs nach einander folgende Jahre d. i. vom J. 
November 1862 bis Ende October 1868, dann die ſtäd⸗ 
tiſchen Fleiſchbänke und das Schlachthaus um den jähr⸗ 
lichen Fiscalpreis von 91 fl. ö. W. auf drei nachelnan⸗ 


71 fl. 40 kr. 


der kaiſ. königl. % 


. 2 
CARL LUDW 


der k. k. priv. galiz. Carl Judwig-Bahn. 


Der Verwaltungsrath 


Kundmachung 


Pa 


In der Strecke KRAKAU_TARNÖW fommen 


zehn gemauerte Bahnwächter⸗Häuſer 


u 3: sub Nr. 10, 11, 15, 16, 24, 26, 35, 46, 63 und 72 zu erbauen. Die Pläne, Preis⸗ 
tarife, Koſtenanſchläge und Baubedingniſſe ſind im Bur 


der folgende Jahre d. i. vom 1. November 1862 bis [Ziffer in Krakau einzuſehen. 


Ende October 1865 der Termin zur Licitation auf den 
9. Juli 1862 in der daſiegen Magiſtratskanzlei be⸗ 
ſtimmt wird. Sollten bei der Lieitationstagfahrt am 9. 
Juli 1862 dieſe Objecte im günſtigen Reſultate an den 
Mann nicht gebracht werden können, ſo wird zweite Ter⸗ 
min auf den 17. und der dritte auf 24. Juli 
1862 beſtimmt. ö 

Die Bedingniſſe unter welchen dieſe Objecte verpach⸗ 
tet werden, können jederzeit in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden beim Magiſtrate eingeſehen werden. 

Die Licitationsluſtigen haben vor Beginn der münd⸗ 
lichen Licitation das 10% Vadium zu Handen der Lici⸗ 
tations⸗Commiſſion zu erlegen. 3 

Schriftliche Offerte werden vor dem Beginne der 
mündlichen Licitation und während derſelben, belegt mit 
dem vorgeſchriebenen Vadium, gehörig geſtempelt und in 
der vorgeſchriebenen Art verfaßt, von der Licitations⸗ 
Commiſſion angenommen. 

Später eingelangte oder unvollſtändig verfaßte 
werden unberückſichtigt werden. 

Magiſtrat Wadowice, am 9. Mai 1862. 


In der Buchdruckerei des „CZ.A8.“ 


Offerte 


Unternehmungsluſtige werden eingeladen i 
lungskaſſa in Krakau au 


lautenden Erlagſcheines verfiegelt mit der Auſſchrift: 
Bau der zehn Wächterhäuser“ 


verſehen, portofrei 


d bis längſtens den 


im Central⸗Bureau in Wien, Stadt, 


einzubringen. 


Wien, am 31. Mai 1862. 
Von der k. 
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des Windes 


West ſchwach 
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Zufland 


Heiter 


achtungen. 


der Atmosphäre 


(3860. 3) 


privil. galiziſchen 
IG-BAHN, 


eau des Seetions-Ingenieurs Hrn. 


hre Anbothe unter Beiſchluß des von der Samm⸗ 
ögeftellten auf das Vadium bon Eintauſend Gulden dfl. W. 


Heidenſchuß im Gebäude der Kreditanſtalt 


k. priv. galiz. Carl Ludwig-Vahn. 


etreide⸗Preiſe 
Wochenmarkte in Krakau, in drel 
ngen claflificirt. 


Gatt. Gatt. 


Aufführung 8 

er von | bis 

Producte fl | | 

Der Meß. Wint. Welz. 5— 

„ Saat⸗Weiz. —— 

„ San ...1315 
* . 


77 Kartoffeln. — 5 
Cent. Heu (Wien. G.) — — 


„ She — 
1Pd. fettes Rindfleiſchſ— 21 
18 


’ ne: 7 
, Rind⸗ungenfl. — 30 
Spiritus Garniee mit 
Bezahlung. — 
do. abgezog. Branntw. |— — 
Garniee Butter (reine) — — 
Hefen aus Märzbier 

ein Fäßchen— — 
detto aus Doppelbier I— — 
Hühner⸗Eier 1 Schock — — 
Gerſtengrütze / Meßſ— 45 
Mee er dto I — 

wi do. 
5 | 
uchweizen dto.— — 
Fr dio... 
Graupe dto. = 
Mehl aus fein dto. . I— — 
Buchweizenmehl dto. I— — 
Rother Klee. 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 10. Juni 1862. 


4.727 10.631 19.161 33.484 52.051 62.885 87.848 Deleg, Bürger Magiſtrats.Ratb Markt⸗Kommi 
; b # . . g 8 N Markt- ſſar 
6.390 11758 93.939 34.948 54.583 64.099 94.761 Michael Lacikowski. Wistocki. Jenierski. 
7.671 11.994 24.137 38.742 56.265 65.061 95.150 z: — —— 
— 7.938 12.863 24.227 39.222 57.062 68.346 95.288 . 
8.894 13.792 24.788 39.274 57.151 68.521 95.756 Wiener - Börse - Bericht 
9.066 14.192 27.377 47.275 57.375 70.069 88.580 n | 
9.493 15.155 27.779 47.811 57.855 71.302 99.359 3 | 
10.049 15.705 28.448 49.247 60.713 75.777 99.779 Bi en Maar 
10.068 17.809 22.330 50.655 62.600 75.970 e eee 4 
zusammen die Anzahl von 62 Stüc den dene e Gm t . me wm r ne | 
Die 5 dieſer 62 Stück Actien, erhalten N u ir 100 Re 63.50 9275 
om 2. Jäuner 1863 angefangen 1 mit Berlofung v. J. 1839 für inf a. 129 — 12950 
: 23 $ j [4 9864 für 1000 A 94 — 94 25 
bei der &. K. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und gewerbeſee a ebene ı . Lat , fe B 
W . länder. 
a — 1 N * 1 E N, ! 5 „ — 
im Baaren das auf die verlosten Actien wirklich eingezahlte Netien-Kapital, nebſt den bis 31. ven Rieve. Der. In 5% für 0 .. 7— 8875 
| ——— 2862 fälligen Zune, und den etwa noch unbehobenen bereits feftgeftellten Dividenden een e Et 
2222 , . 
Die Beſitzer dieſer Genußſcheine haben mit usnahme der 5pCt. Zinſen des an e 1 g e Sefer ih 45 17 
a 0 Actien⸗Kapitals, auf welche ihnen vom 1. Jänner 1863 an, kein Anſpruch mehr zuſteht, gleiche „en See e eee ei 1 2 
Kroat. u. u 3% une DIS +. 3.— 75 1 
f ö f von Galizien zu 5% für 0 fl.. 75 — 
Zur Bequemlichkeit der Herren Actionäre in Galizien, wird unſere his Se u, Ebene ml 1% 1 175 
Sammlungs-Kaſſa in Krakau und die Filiale der k. b. priv. öſt. Aredit-| . ee 1 
. Anſtalt für Handel und Gewerbe in Lemberg, dee Mn Denk a A 
die Rückzahlung der verlosten Actien ſowie deren Umwechslung in Genußſcheine ſpeſenfrei vermitteln. | alder. one. Gitte Gaeſüſch zu 500 U f. 2 81. . 
„Ferd.⸗Ny 5 66 2 
Wien, am 4. Juni 1862. der Ralf Bed NMordbadn 1000 f. &. . . . 2110 2121 
F der Ga gerd abn⸗Seſeüſch zu Nu f. CA. 
e ante re 260 50 261. 


der Kati. Eliſabeih⸗Bahn zu 200 fl. G21 - 

| g TE CM... 61.50 162.— 
ber 3 Verbind.⸗B. zu 200 fl. 6. rt 120 18 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. 70% Ein: 147 — 147. — 


ſenbahn zu 200 fl. öR. Währ. ß 

m. 180 1 (90%) Einz. nd 78 8 * 280 — 290,— 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. GM. a 

mit 200 fl. ex D. r 220 50 230.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Beſellſchaft zu 

500 fl. MWM. 438 — 440.— 


des öfsır. Lloyd in Xrieſt zu 850 fl. C.. . 230.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. 2. 400 — 2 
der Wiener Dampfmüßhl⸗ Aktien -Weſekſchaſt zu 5 


400 fl. ögert, Wibr . 398.— 400.— 
. Pfandbriete 

er olährig zu 5x für 100 f.. 104.— 104.25 

Nationalbank ö 10 jährig zu 5% für 100 f 101 75 102 — 


auf CM. verlosbar zu 3% für 00 f. 912 91 75 
der Nationalbank 19 monatli 29 für 100 fl — . — 
auf öſterr. Währ. veclosbar zu b für % . 86.66 86.8) 
Gali. Kredit⸗Anfalt C. M. zu 4 für 100 l 80.75 —— 


Lorne 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung .% 131.80 132. 
Denau-Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM.. . 101 — 101.25 
‚Triefler Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. 141.— 1 | 


7. — 7. 8 b 54. 55.” 
Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. öl. W. 37.— 37.50 
Esterhazy zu 40 fl. ENM. . 99.50 100.— 
Salm zu 40 n Din een i 39. 0 40 2 

— 3849 


Flach R lan, 2, 0 0 38.— 38.9 | 
ary u 400 „ 3 e, 
5 — 5 60  . 28 — 3.5 
indiſchgräz zu b % 227 2 
Sa 1 2 2 Ben ENDE >»: © 25 — 1 325 
eglevich zu — Er Wr 15 — 27 
16. Juni J. J. u ei 3 Monate 
ag „ Panfz(Plap- 2 
augsburg, für 100 fl. fande ur) 106.— 106. 
‚granff. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3 106.25 1.025 
— 3 M. B. 3% a 93.80 93 60 
London, für Pfd. S m } 
Fee f adh Bee j e 
„ Cours der Geldſorten. 
2 Durchſchnitte⸗Coure egen Goure, 
a der 1 Seid Da 
Erſcheinungen rme im 7 kr fl. kr. fL. kr fl. 
ih: er Luft Laufe d. Tage Kaiſerliche Münz⸗Dukaten.— — — — 803 9% 
von bie „ vollw. Dukaten. 6 2 „Lese IR | 
> Ai 1 RER — 2 = — 35 17 2 
. vonflüt k. {0 15 10 10 | 
aba her « — 10 30 10 80 | 
ı > u „u. Su 327 7,70 8 — 


. Heuer mit Wollen 


